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©ie jroeite ©tufe fdüt in 7 Äantonen innerHalb

bie obligatorifdje Slütagäfajule; in 6 Äantonen geHt

fie 2—2'/, SaHre, in 8 Äantonen 1 SaHr mit ber»

felben paraüel, roäHrenb fie in 7 Äantonen bie tag*
lidje ©djule ganj überfteigt. ©ie jroeite ©tufe geHt

paraüel ber obligatorifajen ergönjungä*, SRepetir*

fdjule je. 3 S^Hre lang m 3 Äantonen; nur bie

jroei erften SaHre in 2 Äantonen, bie beiben lefeten

SaHre in 7 Äantonen unb nur baä lefete 3flHr in
2 Äantonen. ©ie überfteigt bie ©ajulpflidjtigfeit
überHaupt: Um 1 SaHr in 5 Äantonen; um 2 SaHre
in 2 Äantonen; um 3 SaHre ebenfaüä in 2Äan*
tonen.

SIRit SluänaHme oon SRibroalben, baä eine HöHere

SBolfäfajule alä ©taatäanftalt niajt Hat, treffen roir
im Slnfdjlufj an bie obligatorijdje Slütagäfajule eber

berfelben nebenHergeHenb, ober paraüel ju obltga»
torifajen ©rgänjungä«, SRepetirfdjulen jc, in aüen

Äantonen alä mittlere Slnftalten fafultatioe ©cfun*
bar*, SReal», SIRittelfdjulen, eoüägeä, benen bte

jroeite ©tufe beä SurnunterricHteä im SIRinimum

2 3ax)xe paraüel geHt.

enblidj geHt biefe jroeite ©tufe ben untern Älaffen
HöHerer SeHranftalten, roie Snbuftrtefajulen, ®x)m-
nafien jc nebenHer.

Sluä aUebem ergiebt fidj Hinfidjtlidj ber in ben

Äantonen burajgeführten ©lieberung ber ©djul*
anftalten:

1) ©ie ©infüHrung beä Surnunterriajteä finbet
auf ber ©tufe ber Slütagäfajule feine nennenä*
roertHen hinberniffe.

2) 3n ben HöHern SBolfäfdjulen, foroie in ben

untern Älaffen ijtyexex Slnftalten fteHt nidjtä
im Sffiege, ben Surnunterridjt für bie Änaben

einzuführen.
3) ©a, roo bie obligatorifdje Slütagäfajule biä

jum ooüenbeten 15. SllteräjaHre Hin aufreidjt,
roirb eä fid) blofj barum Hanbeln, oom 13. Sllt'evä»

jaHre an ben roödjentltdjen Unterridjt um 2

Surnftunben ju erroeitern.

4) ©ajroieriger roirb bie ©infüHrung beä neuen

gadjeä fidj geftalten:
a. Sffio fidj baäfelbe anleHnen mufj an bie mit

©tunben meift färglidj bebadjte jroeite ©tufe
ber SBrimarfajule (ergänjungä*, SRepetir*

fdjule jc).
b. Sffio fid) baäfelbe niajt meHr einfügen läfjt

in einen fajon beftebenben Organiämuä.

3n biefen beiben lefeten gäüen roirb eä fidj einer»

feitä barum Hanbeln, bie bereitä eingeräumte ©djul*
jeit — oieüeidjt mit ©eroinnung eineä roeitern Hal=

ben ©djultageä per Sffiodje — angemeffen ju er=

roeitern, anberfeitä um SluäbeHnung ber Slütagä»

fajule naaj oben ober um ereirung einer neuen
berfelben fiaj anfdjliefjenben obligatorifajen Slnftalt.
Sffioüen bie betreffenben Äantone nidjt jufeHen, bafj
ber SBunb bie Änaben beä in grage fommenben
Sllterä ertra jum Surnunterridjte einberufen läfjt,
fo roerben fie ftdj ju biefefäüigen SReuerungen be*

quemen muffen, ©aä SRedtjt, foldje ju oerlangen,
bürfte in ©rroägung beä Slrt. 81 ber SIRilitär»

Organifation unb beä Slrt. 27 ber SBunbeäoerfaffung
faum in grage fommen.

©er einfüHrung beä neuen gaajeä fommen fol*
genbe Umftänbe feHr ju ftatten:

1) 15 Äantone mit 2,114,101 einrooHuern (meHr
alä 79 % Dcr ©efammtbeoölferung) Haben ge*
fefelidje SBeftimmungen aufgefteüt über baä

Stirnen alä obligatorifdjeä ober fatultatioeä
gaaj in ber sprimar», refp. Slütagäjdjule unb

nur 10 Äantone, nebft bem Sanbbejirf oon
SBafelftabt, mit 554,985 einrooHuern (etroaä

ju 20 %) fpredjen ftaj bejügliaj beä Surnenä
in iHren ©djulgefefeen nidjt auä.

2) 18 Äantone mit HöHeren Sßolfäfajulen (2,356,004
einrooHner 88 %) Haben baä Surnen jum
gröfjten SHeile alä obligatorifdjeä gaaj unb

jum oerfajroinbenb fleinen SHeile fafultatio in
biefen Slnftalten eingefüHrt ober bodj bejüglidje
SBeftimmungen getroffen. 6 Äantone (301,431
einrooHner 11 %)/ bie ebenfaüä ©efunbar*
fdjulen befifeen, Haben für biefelben über biefen

Unterridjtäjroeig feine SBorfdjriften.

SDUfjlicHer fteHt eä mit SRütffidjt auf biefenigen
©djuler im Sllter ber jroeiten ©tufe, bie entroeber

eine ber roödjentltdjen ©tunbenjaHt nadj rebucirte

Slütagäfajule ober bie meiftenä in Slüem ftiefmütter*
liaj bebaajte ergänjungä«, SRepetirfdjule befudjen.
eä ifi anjuneHmen, bafj biefe nirgenbä im Surnen
unterrichtet roerben, eä fei benn, bafe bie aügemeine
SBorfdjrift oon SBafeüanb: „©er Surnunterridjt ift
für alle ©ajulfinber obltgatortfdj unb burd) ben

SeHrer in ber gefefelidjen ©djuljett ju erteilen,"
auaj für bie ©rgänjungäfajüler ©ültigfeit b\al.

Unb bodj, für roie oiele Änaben biefeä Sllterä,
bte bereitä in golge ber SRotH beä tdglidjen Sebenä

oerurtHeilt finb, in ftaubiger, ranjiger SltmofpHdre

an ber SKafajine felber jur SJRafdjine ju roerben,

roäre eä ein roaHreä ©lücf, buraj regelmäfeigen unb
fnftematijaj betriebenen Surnunterridjt in iHrer

förperlidjen entroicflung beftmöglid) geförbert ju
roerben I*

(gortfcfeung folgt.)

dHfaßenoff enf djaft.

— (SBaffenptafe VII. $t»fffen.) Son ©elegirten
bc« Äanton« Slppenjett 8l.»SRb. unb bet ©emeinbe $erf«au IP

mit bem ©eteglrtcn bc« fdjweijetlfdjen SWIlitätbepartcntent« ein

Seittag übet bie Sennfeung bet Äaferne In .£>etl«au mit tfjren

©epenbenjen at« eibgenöfpfdjer SBaffenptafe abgefdjloffen worben.

Sujern. (©ie ©rnennung be« §errn Dberft SRu»

bolf i, früber ffrei«lnPruftor bet IV.©l»lpon, jum Dbetftfeg«.

commifjai fjat, fo febt ble SBab.1 allgemeinen Seifatl gefunben,

nidjt nur ba« Ibm untetpcfjenbe 3nPruftlon«corp«, fonbern ble

DfPjiere ber IV. Stolpern im Stttgemefnen fdjmerjlldj brrüfjrl.
Sllle bebauerten efnen ©bef ju »crllcren, wetdjer in ber furjen
3ctt feiner Sbätigfeit e« »etPanben ^atte, fn feinem SBirfung«»

frei« günftige SRefultate ju erjielen unb pdj burd) S&ataftet,

Sflldjttreue unb Saft allgemeine Stnerfennung ju »erfdjaffen.

Um ble Sereljrung ju beutfunben, wetdje bie Dfpjiere bet

SDtoipon füt ben au« (fjrcr SWftte ©djefbenben füllten, würbe

eine 2lb|djleb«fefer bcfdjlePen. — ©fefelbe fanb am 3. biefe« SWe»

nat« fm (SaPfjof jum SRöpti Patt, ©fe SBänbe be« geräumigen

©peifefaale« waren mft SBaffen unb anbern mtlitärffdjen Srop^äen
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Die zweite Stufe fällt in 7 Kantorren innerhalb

die obligatorische Alltagsschule; in 6 Kantonen geht
sie 2—2'/, Jahre, in 8 Kantonen 1 Jahr mit der.
selben parallel, mährend sie in 7 Kantonen die
tägliche Schule ganz übersteigt. Die zweite Stufe geht

parallel der obligatorischen Ergänzungs-, Nepetir-
schule zc. 3 Jahre lang in 3 Kantonen; nur die

zwei ersten Jahre in 2 Kantonen, die beiden letzten

Jahre in 7 Kantonen und nur das letzte Jahr in
2 Kantonen. Sie übersteigt die Schulpflichtigkeit
überhaupt: Um 1 Jahr in 5 Kantonen; um 2 Jahre
in 2 Kantonen; um 3 Jahre ebenfalls in 2
Kantonen.

Mit Ausnahme von Nidwalden, das eine höhere
Volksschule als Staatsanstalt nicht hat, treffen wir
im Anschluß an die obligatorische AUtagsschule oder

derselben nebenhergehend, oder parallel zu
obligatorischen Ergänzungs», Nepetirschulen zc., in allen
Kantonen als mittlere Anstalten fakultative Sekundär-,

Neal>, Mittelschulen, Colleges, denen die

zweite Stufe des Turnunterrichtes im Minimum
2 Jahre parallel geht.

Endlich geht diese zweite Stufe den untern Klassen

höherer Lehranstalten, wie Industrieschulen,
Gymnasien zc. nebenher.

Aus alledem ergiebt stch hinsichtlich der in den

Kantonen durchgeführten Gliederung der Schul-
anstalten:

1) Die Einführung des Turnunterrichtes findet
auf der Stufe der Alltagsschule keine nennens-
werthen Hindernisse.

2) Jn den höhern Volksschulen, sowie in den

untern Klassen höherer Anstalten steht nichts
im Wege, den Turnunterricht für die Knaben

einzuführen.
3) Da, wo die obligatorische AUtagsschule bis

zum vollendeten 15. Altersjahre hinaufreicht,
wird es sichbloß darum handeln, vom 13.Alters¬
jahre an den wöchentlichen Unterricht uvi 2
Turnstunden zu erweitern.

4) Schwieriger wird die Einführung des neuen

Zaches fich gestalten:
». Wo stch dasselbe anlehnen muß an die mit

Stunden meist kärglich bedachte zweite Stufe
der Primarschule (Ergänzungs-, Repetir-
schule zc

d. Wo sich dasselbe nicht mehr einfügen läßt
in einen fchon bestehenden Organismus.

Jn diesen beiden letzten Fällen wird es sich einerseits

darum handeln, die bereits eingeräumte Schulzeit

— vielleicht mit Gewinnung eines weitern halben

Schultages per Woche — angemessen zu
erweitern, anderseits nm Ausdehnung der Alltagsschule

nach oben oder um Creirung einer neuen
derselben sich anschließenden obligatorischen Anstalt.
Wollen die betreffenden Kantone nicht zusehen, daß
der Bund die Knaben des in Frage kommenden

Alters extra zum Turnunterrichte einberufen läßt,
so werden ste sich zu dießfälligen Neuerungen
bequemen müssen. Das Recht, solche zu verlangen,
dürfte in Erwägung des Art. 81 der Militär-

Organisation und des Art. 27 der Bundesverfassung
kaum in Frage kommen.

Der Einführung des neuen Faches kommen
folgende Umstände sehr zu statten:

1) 15 Kantone mit 2,114,101 Einwohnern (mehr
als 79 °/o der Gesammtbevölkerung) haben
gesetzliche Bestimmungen aufgestellt über das
Turnen als obligatorisches oder fakultatives
Fach in der Primär-, resp. Alltagsschule und

nur 10 Kantone, nebst dem Landbezirk von
Baselstadt, mit 554,985 Einwohnern (etwas
zu 20 °/g) sprechen sich bezüglich des Turnens
in ihren Schulgesetzen nicht aus.

2) 18 Kantone mit höheren Volksschulen (2,356,004
Einwohner — 88 "/„) haben das Turnen zum
größten Theile als obligatorisches Fach und

zum verschwindend kleinen Theile fakultativ in
diesen Anstalten eingeführt oder doch bezügliche

Bestimmungen getroffen. 6 Kantone (30l,431
Einwohner — 11 "/«), die ebenfalls Sekundärschulen

besitzen, haben für dieselben über diesen

Unterrichtszweig keine Vorschriften.

Mißlicher steht es mit Rückstcht auf diejenigen
Schüler im Alter der zweiten Stufe, die entweder
eine der wöchentlichen Stundenzahl nach reducirte

Alltagsschule oder die meistens in Allem stiefmütterlich

bedachte Ergänzungs-, Nevetirschule besuchen.

Es ist anzunehmen, daß diese nirgends im Turnen
unterrichtet werden, es sei denn, daß die allgemeine
Vorschrift von Baselland: „Der Turnunterricht ist

für alle Schulkinder obligatorisch und durch den

Lehrer in der gesetzlichen Schulzeit zu ertheilen,"
auch für die Ergänzungsschüler Gültigkeit hat.

Und doch, für wie viele Knaben dieses Alters,
die bereits in Folge der Noth des täglichen Lebens

verurtheilt sind, in staubiger, ranziger Atmosphäre
an der Maschine selber zur Maschine zu werden,
wäre es ein wahres Glück, durch regelmäßigen und
systematisch betriebenen Turnunterricht in ihrer
körperlichen Entwicklung bestmöglich gefördert z«
werden I«

(Fortsctzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Waffenplatz VII. Division.) Von Delegirten
de« KantonS Appenzell A-Rh. und der Gemeinde HeriSau ift
mit dem Delegirten dcS schweizerischen Militärdepartements ein

Vertrag über die Benutzung der Kaserne tn HeriSau mit ihren

Dexendenzen als eidgenössischer Waffenplatz abgeschloffen worden.

Luzern. (Die Ernennung de« Herrn Oberg
Rudolf), früher Kreisinstruktor der IV. Division, zum Obelkriegs»

commiffär hat, so sehr dte Wahl allgemeinen Beifall gefunden,

nicht nur das thm unterstehende Jnstruktionscorps, sondcrn die

Ofsiziere der IV. Division im Allgemeinen schmerzlich bcrührt.

Alle bedauerten einen Ehef zu verlieren, welcher in der kurze»

Zeit seiner Thätigkeit «S »erstanden hatte, in seinem Wirkungskreis

günstige Resultate zu erzielen und sich durch Charakter,

Pflichttreue und Takt allgemeine Anerkennung zu »erschaffen.

Um die Verehrung zu beurkunden, welche die Ofsiziere der

Division für den aus ihrcr Mitte Scheidenden fühlten, wurde

eine Abschiedsfeier beschlossen. — Dieselbe fand am 3. dieses Menati

tm Gasthof zum Rößli statt. Die Wände des geräumige»

Speisesaale« waren mit Waffen und andern militärischen Trophäen
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»etipänbfg bebccft. ©a« StabtotajcPcr trug butdj fdjöne Set«

träge jut gefet be« gefte« bef.

SumSanlett Ijatten pdj 140 DfPjiere efngefunben. Sitte Äan»

tone, weldje Sruppen jur IV. ©toipon Pcften (8ujctn, Setn,

8ug, Db« unb Stlbwatben) waten u. j. metp jabticidj »ettteten.

gtn pfyetn DfPjieten waten anwefenb ble fetten DberP»©l»lponär

gjfpffcr, Dberp.Srlgabfer Stmrfjnn, Dberp Seil, SWIl(tär*©lrettor

be« Äanton« Sujern u. ». a. SRctytcte Dfpjiere, barunter ble

Vetren DbcrP«©t»iponär Äottmann, Dberft ©tedet, Dberft

»on Suren u. .a. Ijatten wegen blcnftlldjen ©efcbäften unb anbetn

4>inbttnlffen ifjte 3lbwefcnb.eft btieflldj cntfdjulbigt.

©te Setfammlung wutbe »on SRafot Smfelb, Dbetft SRubolf

»on SWafot ©onnenberg (Stäpbent bet Sujetnet DfPjiet«»®e»

fettfdjaft) begtüpt.

@« folgten bann »Iele SeaPe unb Srlnffprüdje, ber ©runb»

gebanfe, weldjer atte leitete, war Stnetfennung ber SctblenPe,

wetdje §ert Dberft SRubolf pdj um bfe IV. ©Islpon etwotben

unb bet 9lu«btud be« Sebauetn« ifjn au« iljrct SWitte fdjeiben ju
fetjen. SJtut bet ©ebanfe witfle ttöpcnb unb fanb namentlidj tn

bet SRebe be« ©t»ipon«fticg«cemmlffär« Dberpit. SBebet feinen

8tn«bturf, bap $crr DbetP SRubolf tet Sltmee etbalten bleibe

unb In feinem neuen SBitfung«ftclfe, bet Strmeceerwaltung, In

au«gebefjnter SBeife feine militärifdjen Äenntniffe unb feine refdjc

(Srfabrung jum ©egen be« ganjen fdjweijerifdjen SBerjrwcfen«

jut ©eftung btingen wetbc.

$ctr DberP SRubolf feinerfeit« warf einen SRüdblld auf feine

jwcifäb.tlge Sfjätigfclt at« ÄtefSinPiuftot. ©t fagte, et fet at«

SReuling im 3nPtuttion«fadj nad) Sujetn gefommen, bodj befeeft

»on bem SBillen, feine ganje Ätaft jut Söfung bet Iljm gtPetltcn

Slufgabe einjufefeen. SBenn etwa« Scftlebfgenbc« geleiftet wotben

fei, fo gcbfib.ee nidjt fowofjf ifjm, at« bem tüdjtigen ©djaffen be«

ffjm beigegebenen 3nftruftlon«perfonat« ba« Serbienft. ©t be-

metfte bann, et fjabe pdj nfdjt in bie berrfdjenben politifdjen unb

tellglöfcn ©ttettiglelten gcmifdjt, fonbetn pdj au«fdjtleplldj feiner

militätifdjen Slufgabe gewibmet. ©r fjabe Seben nut nadj feinen

mitilätifdjen Seiftungen, ofjne ade anbern SRüdpdjtcn beurtfjelft.

SBlcbetfjolt »on ttbfjaftem Seifatt untetbtottjen, entaidette ct weitet

in betebten SBorten bie ©runbfäfee, weldje ffjn geleitet, er fjob

befonber« nodj ljer»or, wte et pdj beftrebt fjabe einen ©ebanfen

ju »etwlttlidjen, »eldjet fdjon tn bet Sugenb fetn 3teal gewefen

fct, nämlidj butdj förpcrlldje Uebung ben jungen SWann ftäftfg
unb gewanbt unb fo jum SRitltärtienft tüifjtlg ju madjen. ©t
fjoffe, bet mllltättfdjt Sotuntetiidjt, ber im ©ntwutf ausgearbeitet

fei, werbe gute grüdjte tragen. Stm ©djtup »crpdjcrte ber SRebner,

bap fetn ©ntfdjlup tfjm fdjwet gewotben. @t bebaute, Sujctn unb

feine ©tettung, bie tfjm tfeb gewotben, »erlaffen ju muffen,

©iefe« um fo mtfjr at« er fo unerwartete Slnerfennung gefunben

Ijabe. ©einet neuen Slufgabe gegenübet bcftnbe et ftdj tn bet

nämtldjen Sage, wie »or jwei Safjten af« et nadj Sujetn gefom»

men fef. ©odj er bringe In feinen neuen 3Birfung«fref« ben

rebltdjen unb fefien Sitten mit, fefne Stufgabe (n einer für ba«

fdjweijerifdje SBebrwefen gebeifjlldjen SBeife ju löfen unb l)cffe,

bap Ifjm btefe« audj gelingen werbe.

©ie SRebe be« $errn Dberft SRubolf würbe meljrfadj »on Sei»

fad unterbrechen, ter beutlldj jclgte, weldj' tebfjaftcn SBIebetfjatl

bie cntwldelten militätifdjen unb patriotlfdjen ©ePnnungen bei

ben Slnwefenben gefunben, unb wie fetjt pe mit ben batgetegten

Bnpdjten ein»etPanben waten.

©le geiet natjm einen würblgen Serlauf.
SBer tem gePe beigewohnt, ble »etb.ältnlpmäpig jafjlteldje Sc»

tljefltgung gefcfjen unb bfe allgemeine Stimmung beebadjtet, bet

mupte pdj offen geftcljen, tjatten äffe Drgane, wetdje bfe neue

SWilltär»Drganlfatfon bunfjjufütjrcn berufen waren, fteMfert ble«

felbe Spidjttrcue, benfelben Saft an ben Sag gelegt, pdj fo au«<

fdjliepHdj mft itjrer mltitärifdien Slufgabe befdjäftigt, e« würbe

tiefe ©epeit um bte SWtlltäi»Dtganlfat(on nfdjt fo bebenftidj

fteben.

«iiliik.
DtittXttla). (©tab«efffjlet»©ut«.) ©et ©tab«-

ofPjicr»Sur« bat bfe Scpfmmung, ben $auptteuten ber Snfanterie,
ber 3ägettruppe, bc« Slonnler»SReg(mcnt« unb ben SRittmciftcrn

ber ©asatlctie ©elcgenbcit ju bieten, pdj In fenen tljeoretlfdjcn

Äenntniffcn ju »ersollfommntn, weldje pe, al« Sebingung jur
Scföiberung, nadj bet „Sefötbetung«»Sotfd)tift" nadjjuwcifen
baben. ©tr weitere Swed bc« ©tab*cfpjler.©utfc« ip" bie

Seurtbcilung biefet $auptteutc unb SRIttmctpet nadj einem ein«

fjelilldjcn SWapPabe. ©er ©tab«ofpjlct»©ut« bepnbet pdj fn
SBien unb fp unmlttetbai bem SReldj«>Ärleg«mfn(fterium untet»

georbnet. Sc nadj bem ©lanbe an geprüften ©tab«ofpjicr«>
Slfpiranten wetben in jcbent Satjre etn Scfjrcur« ober jwei Sefjt»

cutfe butcbgefüfjrt. 3'ber Scfjrcur« baucit fedj« SRonate unb be»

ginnt am 1. 9to»ember (SWai). ©le Unicrtldjl«bautt beträgt

fünf SWonate. ©ie 3eit »om 1. bl« 10. Slprlt (Dclebcr) ip füt
ben Slbfttjlup bc« Scljrcurfc« beftimmt. ©er Unterrldjt erfolgt

nad) ben Seftimmungen be« Sebrptanc«. ©ie Seurtfjeilung ber

grequentanten Pnbet burd) bfe fn ber Sefötbcrung«»Sorfdjrlft bc»

ftimmte ©ommlffton fn ber für ben Stbfdjlup bc« ©urfc« fepge«

fefeten Seit patt. ©et Sr«fc* unb bfe »on ber Sruppe belju«

jiebenben ©ommlfPen«»SWltgtleber »erben »om SReidj«»Ärlcg«»

miniperfum bcPImmt,

Stn efnem Sage fjaben ble grequentanten fd)rlfilldj efn Ityema

au« ber ©trategfe au#juarbeiten, wobei ble ©runbfäfee ber Scfete»

ren an einem gegebenen Ärieg«fatte ju erläutern ftnb.

©tu jwelttr Sag tp füt eine fdjtlftUdje, taftifdje Slu«arbcltunc]

beftimmt.

©In britter unb ein »fertet Sag bfenen jur Setnabme »on

weiteten münblldjen obet audj fdjrffttidjen Sßtüfungen, wenn pdj

fotdje al« notbwenbig fjetau«Petlen fottten.

©ie fdjtiftlldjen Slufgaben pnb in ©egenwart »on Stüfung««

©onimifpon««3Ritgllcbetn in beptmmter Seit au«juarbeiten. $aupt»

leute be« Stounier»SReg(mcnt« nebmen überbie« unmittelbar »ot

bet ©djlupptüfung ble SRccogno«cirung eine« Scrtain'Slbfefjnftte«

»ot unb »ctfaffen ba« butdj bte Sefötbeiung« Sotfdjtift gefetbette

SRemoite. ©a« Stjema fjictju witb »om ©ommanbeut bc« Sien»

nicoSRegiment« entworfen unb butdj ben ©eneraipab an ben Stäfe«

bet Stüfung«»6ommifpon gefenbet. ©te Stu«atbettung wirb vom

Sommanbeur bc« Sienn(er»SRcgiment« recenprt. ©tc Sclftungcn

bet gtequentanten fn ben Untettld)t«»©egcnftänben werben burdj

ble Sejeldjnungcn »»orjüglidj," „fefjr gut," »gut," „genügenb"

unb „ungenügenb," Jene bc« ®efammt=@tfolgc« buid) „entfpttdjenb*

obet „nictjt entfpttdjenb* au«gettüdt unb in etnem Stotocotte

eingetragen, ©le ©inttagung bei ©lafppeatfen gefdjtefjt burctj

bie Sebrer ber efnjefnen ©egenpänte, Jene be« ®cfamml»©rfetge«

gemeinfam burdj ben ©ommanbanten unb ble ©tatofftjlere au«

bem eigenen ©tanbe. ©a« berart ausgefertigte SprotocoU wirb

bet Stüfung«»(SommffPen »otgelegt. ©ie barin au«gcfprodjenen

elnpimmigen Sefdjlüffe über ben ©efammt»©rfoIg bürfen »on bet

©ommtfpen ntdjt mefjt.«bgeänbert werben. Sejüglidj Jener gte»

quentanten, über weldje elnftlmmlge SefdjIüPe ntdjt »ottiegen,

beftimmt bte S»üfung«»6emm(fpon ben ®efammt«©tfolg auf

©tunb einet genauen ©urdjPdjt ber Stüfung« «Slu«arbe(tungen,

ferner ber fetten« bet Scfjtet gegebenen Slufftfjlüffe, enblld) nadj

©tmeffen auefj butdj weitete Stüfungen. ©a« Sommifpon«»Sto»

tocott tp »on allen Srüfung«»Semmifpon«»SWItgllebern ju unter»

fertigen unb mup am 11. Slprlt (Dctobcr) beim SReldj« Ärieg«.

miniRctium einlangen, ©a« Sommanbe be« ©utfe« fjat ben

betteffenben Stuppenfötpttn, fowie ben gtequentanten ben ßom«

miffton«<Scfd)tup üb« ben ©efammt.©rfotg fdjrtftlldj befanntju«

geben, ©in SRecur» gegen ben Sommiffton«<8efdjluft tp unPatt»

fjaft. ©le SBIeberbclung be« ganjen Scljrcurfc« fcwle ber Stüfung

wegen ntdjt entfptedjenben ®efammt»ffitfolge«, obet nadj ftciwiaig
etbetenem Slu«ttltte, (ft nidjt geftattet. Sebem Jpauptmanne bei

3nfantet(e, bet 3ägetttuppe, be« S'enn(et»SRcg(ment«, fowie jebem

SRlttmefftet ber ©a»attetfe Perjt e« nadj Suntt 20 bet fflefötbe»

rung««Serf«fjrtft ftet, pdj jut Slblegung bei @<$lup»Siüfung ofjne

gtequentfrung be« ©utfe« ju melben. ©ertef Sewerbet, wenn

- 97

vollständig bedeckt. Da« Sladlnchester trug durch schöne Vvr»

träge zur Feier de« Feste« bet.

Zum Bankett hatten sich 140 Ofsiziere eingefunden. Alle Kantvne,

welche Truppen zur IV. Division stcllen (Luzern, Bern,

Zug, Ob« und Nidwalden) waren u. z. meist zahlreich »ertreten.

An höhern Ofsizieren waren anwesend die Herren Oberst-Divisionär

Pfyffcr, Oberst.Brigadier Amrhyn, Oberft Bell, Militär-Direktor

de« Kanton« Luzern u. ». a. Mehrere Ofsiziere, darunter di«

Herren Oberst-Divisionär Kottmann, Oberst Stocker, Obcrst

von Büren u. ,a. hatten wegen dienstlichen Geschäften und andern

Hindcrntssen ihre Abwesenheit brieflich entschuldigt.

Die Versammlung wurde »on Major Jmfeld, Oberst Rudolf

»on Major Sonnenberg (Präsident der Luzerner Offizierè-Ge»

sellschaft) begrüßt.

E« folgten dann »tele Toaste und Trinksprüch«, der Grund»

gedanke, welcher alle Icitcte, war Anerkennung der Verdienste,

welche Herr Oberst Rudolf sich um die IV. Division erworben

und der Ausdruck de« Bedauern« ihn aus threr Mitte scheiden zu

sehen. Nur der Gedanke wirkte tröstend und fand namentlich in

der Rede de« Dtviflonskrlcgscommlssär« Oberstlt. Weber seinen

Ausdruck, daß Herr Oberst Rudolf der Armee erhalten bleibe

und in seinem neuen Wirkungskreise, der Armeeverwaltung, in
ausgedehnter Weise feine militärischen Kenntnisse «nd setne reiche

Erfahrung zum Seg'n de« ganzen schweizerischen Wehrwesen«

zur Geltung bringen wcrde.

Herr Oberst Rudolf seinetseit« warf einen Rückblick auf seine

zweijährige Thätigkeit als Kreisinstruktor. Er sagtc, er sei als

Neuling tm Jnstruktionsfach nach Luzern gekommen, doch beseelt

»on dem Willen, seine ganze Kraft zur Lösung der ihm gestellten

Aufgabe einzusetzen. Wcnn etwa« Befriedigende« geleistet wordcn

sei, so gebühre nicht sowohl ihm, als dem tüchtigen Schaffen de«

ihm detgegebenen JnstruktionSperfonal« da« Verdienst. Er
bemerkt« dann, «r habe sich nicht in die herrschenden politischen und

religiösen Streitigkeiten gemischt, sondern sich ausschließlich seiner

militärischcn Aufgabe gewidmet. Er habe Jede» nur nach seinen

militärischen Leistungen, ohne alle andern Rücksichten beurtheilt.

Wiederholt »vn lebhaftem Beifall unterbrochen, entwickelte er weiter

in beredten Worten die Grundsätze, welche thn geleitet, er hob

besonders noch hervor, wie er stch bestrebt habe einen Gedanken

zu verwirklichen, «elcher schon in der Jugend sein Joeal gewesen

sei, nämlich durch körperliche Uebung den jungen Mann kräftig

und gewandt und so zum Militärdienst tüchtig zu machen. Er
hoffe, der militärische Voruntenicht, der tm Entwurf ausgearbeitet

sei, werde gute Früchte tragen. Am Schluß »crsichcrte der Redner,

daß sein Entschluß ihm schwer gewvrden. Er bedaure, Luzern und

seine Stellung, die thm lieb geworden, »erlassen zu müssen.

Dieses um so mthr al« er so unerwartete Anerkennung gefunden

habe. Seiner neuen Aufgab« gegenüber btfinde er flch tn der

nämlichen Lage, wie »or zwei Jahren al« er nach Luzern gekom«

men sei. Doch er bringe tn seinen neuen Wirkungskreis den

redlichen und festen Willen mit, seine Aufgabe tn einer für das

schweizertsche Wehrwesen gedeihlichen Weise zu lösen und hoffe,

daß ihm dieses auch gelingen werde.

Die Rede deS Herrn Oberst Rudolf wurde mehrfach von Beifall

unterbrochen, der deutlich zeigte, welch' lebhaften Wiederhall
die entwickelten militärischen und patriotischen Gesinnungen bei

den Anwesenden gefunden, und wie sehr sie mit den dargelegten

Ansichten einverstanden waren.

Die Feier nahm einen würdigen Verlauf.
Wer rem Feste beigewohnt, dte verhältntßmäßig zahlreiche Be»

theiligung gesehen und die allgemeine Stimmung beobachtet, der

mußte sich offen gestehe», hätte» alle Organe, welche die n«u«

Militär-Organisation durchzuführen berufen waren, stetsfort die»

selbe Pflichttreue, denselben Takt an den Tag gelegt, sich so

ausschließlich mit threr militärische» Aufgab« beschäftigt, es würde

trotz Deficit um die Militär»Organisativn ntcht so bedenklich

stehen.

Ausland.
Oesterreich. (Stabsoffizier »Cur«,) Der Stab«.

offiztei'CurS bat die Bestimmung, den Hauptlcuten dcr Infanterie,
der Jägertruppe, de« Pionnier-Regiment« und den Rittmeistern
der Cavallerie Gelegenheit zu bieten, sich tn jenen thevrettschin

Kenntnissen zu vervollkommnen, welche sie, al« Bedingung zur
Beföiderung, nach der «Beförderungs-Vorschrift« nachzuweisen

haben. Der wettere Zweck de« StabSosfizier-Curse« ist' die

Beurtbetlung dieser Hauptleute und Rittmeister nach einem ein»

heitlichen Maßstabe. Der StabSoffiztcr-Cur« befindet sich t»

Wien und tft unmittelbar dem Retch«>Kricgsministerium unter»

geordnet. Jc nach dem Stande an geprüften StabSofsizlcrS»

Aspiranten werden tn jedcm Jahre ein Lehrcur« oder zwei Lehrcurse

durchgeführt. J'der Lehrcur« dauert sechs Monate und be»

ginnt am 1. November (Mat). Die Unicrrichlêdauer beträgt

fünf Monate. Die Zeit »om I. bis 1«. April (October) ist sür
den Abschluß dcê LehrcurseS bestimmt. Der Unterricht erfolgt

nach den Bestimmungen des Lehrplane«. Die Beurtheilung der

Frequentante» findet durch die in der Befördcrung«-Vorschrift be»

stimmte Commission i» der für den Abschluß de« Curse« festge»

setzten Zett statt. Der Prösc« und die »on der Truppe beizu»

ziehenden Commissions-Miiglieder werden »om Rcichs-Kricg«»

mintfterium bestimmt.

An einem Tage haben die Frequentante» schrifilich «in Thema

aus der Strategie auszuarbeiten, wobei die Grundsätze der Letzte»

ren an einem gegebenen Kriegsfall« zu erläutern sind,

Ei» zweitir Tag ist für eine schriftliche, taktische AuSarbcitung

bestimmt.

Ein dritter und ein Vierter Tag dienen zur Vernähme von

weiteren mündlichen «der auch schriftlichen Prüfungen, wenn sich

solche al« nothwendig herausstellen svllten.

Di« schriftliche» Aufgaben sind tn Gcgcnwart »on Prüfung«»

ConrmIssions»Mitglitdern tn bestimmter Zeit auszuarbeiten. Hauptleute

des Ptvnntcr-Reglment« nehme» überdie« unmittelbar »or

der Schlußpröfung die RecognoScirung eines TerralmAbschnitte«

»or und verfassen da« durch die Beförderung« Vorschrift gcforderte

Memoire. Das Thema hierzu wird »om Commandeur des

Pionnier-Regiment« entworfen und durch de» Generalstab »n den Präses

d«r PrüfungS-Commission gesendet. Dt« Ausarbeitung wird »om

Commandeur deS Pionnier»Regiment« recensirt. Di« Leistungen

der Frequentante» in den Unterrichtt-Gegenständen werden durch

die Bezeichnungen «Vorzüglich,« »sehr gut,« .gut,' „genügend«

und „ungenügend,« jene d<« Gcsammt-ErfvlgcS durch „entsprechend«

oder „ntcht entsprechend« ausgedrückt «nd tn ein«m Protocolli

eingetragen. Di« Eintragung der Classification geschieht durch

di« Lehrer der einzelnen Gegenstände, jene de« Gesammt-Erfolge«

gemeinsam durch den Commandanten und die Stasofstziere au«

dem eigenen Stande. Da« derart ausgefertigte Protokoll wtrd

der Prüfungskommission vorgelegt. Die darin ausgesprochenen

einstimmigen Beschlüsse über den Gesammt-Erfolg dürfen von der

Commission nicht mehr abgeändert werde». Bezüglich jener Fre»

quentanten, über welche einstimmige Beschlüsse nicht »orliegen,

bestimmt di« PtöfungS'Commission d«» GlsammdErfolg auf

Grund «in«r genauen Durchsicht der Prüfung« »Ausarbeitung««,

ferner der fett«»« der Lehrer gegebenen Aufschlüsse, endlich nach

Ermessen auch durch weitere Prüfungen. Da« CommissionS-Pr«,

tocoll tst »on allen PrüfungS»CommissionS»Mitgliedern zu unter»

fertigen und muß am 11. Aprtl (October) beim Reichs Krieg«,

Ministerium einlange». Da« Commando de« Curses hat den

betriffenden Truppenkörxern, sowie den Frequentante» den Com«

mlsffovS-Beschluß übe« de» Gesammt-Erfolg schriftlich »«kanntju,

gebt». Ein Recur« gigin de» C°mmission«>B«schlus> ist unstatthaft.

Die Wtederbolung des ganzen Lehrcursi« sowie der Prüfung

wegen ntcht entsprechenden Gesammt-Erfolge«, oder nach freiwillig
erbetenem Austritte, ist ntcht gestattet. Jedem Hauptmann« der

Jnfant«rt«, dir JZgirtrupxe, de« Pionnier»RegimiNts, sowit jcdem

Rittmeister der Cavallerie steht es nach Punk, 20 der Besörde»

rung«»A°rschrift frei, fich zur Ablegung der Schluß-Prüfung «hv«

Frequentirung des CurseS zu melden. Derlei Bewerber, wenn
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